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Jrohe 199eihnochten uno ein glücltliches neues Johr 
wünscht s e in e n ver eh r t e n Kunden 

SCHWAZ, FRANZ-JOSEF-STRASSE 5, RUF 2410 
D a m e n - und H e rre n-Ka mmgarn- und Mantelstoffe , Skicord e und 

L oden, S e idenstoffe all e r Art, Baumwollstoffe f ür Le ib- und Haus ­

halts wäsche, Inl e tte n , Bettfed e rn , Wolldeck e n 

ST A M , M H A U S I N I N N S B R U C K S E I T 1 6 9 3 

Unter den Lauben 27 



stets alle Kunden bestens zufriedenzustellen, ist unsere Tradition ! 

2Jurch ein reichhaltige~ Sortiment von Textilien, wie Stoffe aller Art, Damen­

und Herrenwäsche, Kinderbekleidung, Babyausstattung, Blusen und Röcke mit 

Chic, Pullover und Westen in modischen Farben, neueste Anorak-Modelle 

und viele andere praktische Kle in igkeiten, sowie Bett-, Tisch- und Hauswäsche, 

Woll- und Flanelldecken, Federn, Daunen und konfektionierte Brautaussteuer 

können wir jedem Wunsch gerecht werden. 

Wir haben vorgesorgt, für jeden Geschmack etwas Geeignetes in verschie­

denen Preislagen bereit zu haben. Jetzt vor Weihnachten werden wir unsere 

Leistungsfähigkeit daher aufs neue unter Beweis stellen. 

Allen Kunden und Freunden 

e,1,11,e, '1e-•e-'1ne-te- 62V e-1/h,11,a,&t,t un8 e-in 

e-,z,f Ot'J',z,e-ich,e-•) '1{ü&li&t,e,~ 2 a,,Ci,z, t ~ 5 0 

wünscht das 

bekannte und bewährte Fachgeschäft für Textil- und Modewaren 

/fGoöe, Qa~il:.äl:. uttö Pteis . 

veteinl:. kaunonisc/2 Qnl:.on ~eiss / 



• 
STADTWERKE SCHWAZ 
ELEKTRIZITÄTSWERK 

' 
Lieferung von sämtlichen -auf dem Markt befindlichen 

elektrischen Waschmaschinen, Elektroherden, Heiß­

wasserspeichern, Kühlschränken, Beleuchtungskör­

pern und aller einschlägigen Geschenkartikel in der 

Elektrobranche 

entbietet allen Lesern der 

und ein 

Dr. Leo Riccabona Dr. Erich Egg 

Oberlandesgeric:hfsraf, Ohmann 
Schriftl eiter 
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Q:}ie zunehmende Beliebtheit, deren sich die „Schwazer 

Heimatblätter" allenthalben erfreuen, zeugt dafür, daß 

diese ihr Ziel, in der Bevölkerung Verständnis für Ge­

schichte und Kunst unserer Vaterstadt zu wecken, weit­

gehend erreicht haben. 

Man kann den „ Schwazer Heimatblättern" zu ihrem 

Erfolg nur herzlich gratulieren und wünschen, daß sie 

auch im .:Jahre 1956 den Kreis ihrer Freunde vergrößern 

mögen. 

Im Namen des Gemeinderates der Stadtgemeinde 

Schwaz und im eigenen Namen entbiete ich allen 

Freunden der „Schwazer Heimatblätter" meine auf­

richtigen Wünsche für ein frohes Weihnachtsfest und 

ein gesegnetes Neues .:Jahr! 



SEIT .500 JAHREN 

Betreue r in der B evölkerung v on Schwaz 

Franz-Josef-Straße 22 

* 
Alle He;illmittel und Heilbehelfe 

Sämtliche Drogeriewaren , Parfümerie n, 

Kosmetik, alles für die Körper- u. Säug­

lingspflege. Orig. 4 711 (Mühlens i. Köln) 
l linhorn-tDrogerie ~ 

Offizielle Verkaufsstelle der weltbekannten 

Elizabeth - Ar den - Präparate 

Das führende Kaufhaus in : 

Herren-, Damen- und Kinder­

Bekleidung, Braut- und 

Hotelausstattungen, Baby­

Wäsche, Strick- und Kurzv.iaren 

Dkfm. Vogt und 

Aukenthaler K. G. 
JENBACH, Achensee;traße 33-35 

dankt allen Kunden für ihr Vertrauen und wünscht 

sr~ ~A7na~en, 

und ew0 ·c7lfiufdo/!eo, c7eounde~ ~e~ fcwfz- / 



Glans lllld Ende eine• Millionärs • .._. I 

Abenteuerlich und unwahrscheinlich 

klingt der meteorhafte Aufstieg man­

cher Bergherrenfamilie im silbernen 

Schwaz. Das grösste Abenteuer, das vom 

Schicksal der Familie T"änzl zugewogen 

war, liest sich wie ein 11.oman. In den 

engen lläus erzeilen der Innsbrucker 

Altstadt hauste ein Kaufherr, 

Jakob T ä n z 1. Das Kaufherren­

geschäft ging gut und bildete den 

soliden Grundstock für ein kleines 

bürgerliches Vermögen. Da wurde im 

bisher bedeu~ungslosen Schwaz um 

1420 Silber gefunden. Zuerst war es 

mehr ein Gerücht, wie es damals deren 

viele gab, aber bald stellte sich her­

0u T" ...... hn•ppeD 

(Sc:lilu-• t d11 UI K.r eu11a""I: der hanslellaaer Scll"O'u) 
Foton.-11,1• 

aus, das• mehr dahinter war: ein ganzer Berg voll Silber - der Falkenstein. 

Dem Mutigen bot sich eine Chance. Aber den Schritt vom sicheren bürger­

lichen Verdienst Z1IIII gewinnverlockenden Ri,siko des Bergbaues wagten nur 

Wenige. Einer der ersten war Jakob Tänzl aus Innsbruck. 

Er wurde schon um 1430 Bergunternehmer (Gewerke) in Schwaz. 1441 erfolgte 

die erste regelrechte Grubenverleihung bei der Herrengrube durch Kaiser 

.Friedrich III. an "Jakob T"änzl, der zu Innsbruck gesessen ist und ander 

etlich personen." Jakob T"änzl spielte bald eine führende Rolle am Schwazer 

Bergbau und erzeugte schon 1463 151 kg Silber, eine für die Anfangszeit 

bedeutende Menge. So konnte es sich Jakob T"änzl leisten, als Hauptförderer 

des 1462 begonnenen Neubaues der Imster Pfarrkirche aufzutreten, da er 

1447 auch Pfleger des Landgerichtes Imst war. Auch in der Pfarrkirche 

St. Jakob in Innsbruck war er 1459 Kirchenpropst und Bauleiter. Ewige Mes­

sen stiftete er in die Kirchen zu Innsbruck. Hall und Imst. Als er 1472 

starb, war der Grundstein Z1llll Reichtua der T"linzl gelegt, aber auch die 

gefahrvolle Wendung vo• soliden Kaufmannsgeschäft z11111 gefährlichen Berg­

unternehmertum get-. 



Die Firma übernahm schon zu Lebzeiten des Vaters der Sohn 

Christian T ä n z 1. Er .war der Typ des tüchtigen Bergherren, 

wagemutig, aber nicht tollkühn, immer auf Ausweitung des Unternehmens be­

dacht, ein tirolischer Fugger im Kleinen, jedenfalls der angesehenste 

Gewerke in Schwaz. Er verlegte auch den Sitz der Firma nach Schwaz und er­

baute das grosse tänzlische Haus, dessen Kern heute im Palais Enzenberg 

steckt. Er war Grubenbesitzer in Schwaz, Imst, am Schneeberg (Ridnaun), 

Gossensass und Klausen. Reicher Grundbesitz im Oberinntal, um Gossensass 

und Schwaz ergänzte seine Betriebe. Er besass in Schwaz den Roten Turm 

(Minkusansitz), in Innsbruck die Weiherburg (bis 1470), bei Sterzing 

Schloss Moos (seit 1487), im Oberinntal Schloss Berneck (seit 1488). In 

Schwaz und Stans rauchen seine Schmelzhütten. Die Stanser Hütte (Haus 

Nr. 71) ist heute noch erhalten und zeigt an einem Fenster das gemeisselte 

Tänzlwappen. Tüchtigkeit und Reichtum machten Christian Tänzl zu einem der 

bedeutendsten Männer Tirols und zum Ilat des Landesfürsten, des verschwen­

derischen Erzherzogs Sigmund. Er leistete für den Erzherzog Bürgschaft 

bei dessen Anleihen von Hans von Hohenems (1457) und den Fuggern (1487) 

und lieh ihm sogar zu Feier lichkeiten das Silbergeschirr (1483). 

Dieser Einfluss war durch den gewaltigen Reichtum gesichert. In den Jahren 

1470 - 1491 hat er in seinen Schwazer Schmelzhütten 22.800 kg Silber ge­

wonnen. Dieses Silber musste er zwar an der Haller Münze abliefern, aber 

der Erzherzog zahlte ihm dafür über 3,000.000 Gulden in barem Geld aus. 

Auch Christian gab von seineiJ Reichtum der Kirche. Er leitete 1472 - 1482 

den Bau der Schwazer Pfarrkirche und stiftete in ihr einen grossen Jahrtag 

(ein tägliches feierliches Hochamt), Als Christian T"änzl 1491 in der 

Schwazer Pfarrkirche begraben wurde, machte einer der grössten tirolischen 

Bergunternehmer und Wirtschaftsführer seine letzte Grubenfahrt. 

Das Geschäft übernahmen die beiden Söhne Veit Jakob und Simon T'änzl. Ihre 

einzige Schwester Elisabeth war mit dem Freiherrn Bartlme von Firmian aus 

Südtiroler Uradel verheiratet, der sich selbst als Gewerke versuchte und 

gestützt auf die 80.000 Gulden Mitgift seiner Gattin auf seinen Schlössern 

ein grosses Haus führte. Auch Christians Schwestern hatten in Gewerkenfami­

lien eingeheiratet. Eleonore(+ 1500) war mit Hans Jöchl, dem berühmten 

Sterzinger Bergherrn vermähit, Christina(+ 1501) mit dem noch bedeutenderen 

Schwazer Gewerken Ilans Fueger. Ihre Mitgift hatte je 12.ooo Gulden betragen. 

So gewaltig war der ßeichtum Christian Tänzle gestiegen, dass er seiner 



( Vo• Annalllld. ia L&nd•-u---, lnn.t1llruck) 
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Tochter die aiebenfache Mitgift ltieten 

konnte. 

Die beiden Brüder waren ganz verschieden 

geartet, Simon T ä. n z l war kein 

Geschäftsmann, sondern der atille Nutz­

niesser des Unternehmens, Er trat nie be­

sonders hervor und starb 1525, Seine Gat­

tin Genovefa von Laubenberg stammte aus 

altem schwä.bisch~n Adel. Der Beichtum hat­

te der Familie Tä.nzl die Einheirat in die 

besten Kreise der Gesellschaft ermöglicht , 

Der andere Bruder Veit Jakob 

T ä. n z 1 war sein Gegenpol, Ein über­

triebenes Geltungsbe4firfnis machte ihn 

zum Abenteurer, der seinem Vorbild Kaiser 

Maximilian in allen Stücken nachzueifern 

versuchte, Er ,rar ein echtes Kind seiner 

Zeit, die dem stolzen Herrentum und den 

prunkvollen Verschwendernaturen Tür und 

Tor öffnete, Das Geschäft, der tänzlische 

Bergwerksbetrieb, war für ihn nicht Selbstzweck, sondern JCittel, um gelten 

und prunken zu können, Der scheinbar unerschöpfliche Raichtum der Schwazer 

Silberberge schien seinen hohen Zielen hold zu sein, So atieg die tänzliche 

Silberproduktion 1490 - 1500 auf 20,000 kg, hielt sich 15o1 - 1510 auf 

18,ooo kg und stieg 1511 - 1520 noch auf 21,ooo kg. Dieser Bergbau, zu 

~em noch die Erträge der anderen tä.nzlischen Gruben in Tirol und sogar 

a Schladming {Obersteiermark) kamen, bot Veit Jakob T'ä.nzl die nötigen 

Mittel für sein grosspuriges Auftreten, 

15o2 erreichte er die erste Etappe seiner ehrgeizigen Pläne, er wurde ge­

adelt: Freiherrn Tä.nzl von Tratzberg, Jetzt war man dem alten Adel gleich­

gestellt . Zum alten schwarz-gelben Schachrössl im Wappen trat in den 

gleichen Farben der steigende Leopard, Die Ehe mit Anna Rindschait aus 

steirischem Adel sollte seine ritterliche Stellung noch unterstreichen. 

Die alte Burg Berneck wurde 1492 gegen die Brandruine von Tratzberg ge­

tauscht und dort liess Veit Jakob gleich einem Renaissancefürsten sein 

prachtvolles Schloss erbauen, dessen Prunk in Tirol nicht seinesgleichen 



hatte, nicht einmal in der kaiserlichen Hofburg zu Innsbruck. Dreifache 

Bogengänge, prachtvolle Säle, rotmarmorne.Säulen, kunstreich geschnitzte 

Balkendecken, Getäfel und Türen, F~ker mit prachtvoller Sicht zu den 

Stollen am Falkenstein, melden heute noch vom Kunstwillen seines Erbauers. 

Und überall künden die Wappen vom Bauherrn Veit Jakob Tänzl. 

Jahrzehnte wurde in Tratzber1 gebaut, aber nie wurde es fertig. Hinter dem 

Schloss dehnte sich das wildreiche Jagdrevier des Karwendel, das der 

T"ä.nzl vom Georgenberger Abt gepachtet hatte. Gleich Kaiser Maximilian 

war Veit Jakob ein begeisterter Jäger, der seinen kaiserlichen Freund oft 

~u gemeinsamen Jagdfreuden nach Tratzberg lud, Aber Tratzberg allein ge­

nügte nicht. Im benachbarten Bayern kaufte er 15o7 Schloss Reichersbeuren 

bei Tölz und baute es zu einem Klein Tratzberg aus, Die prachtvollen 

Kasettendecken mit dem Tänzlwappen erzählen heute noch davon. Auch in 

Kaltem erwarb er 1497 ein grosses Amtshaus und reiche Weingüter. Schliess­

lich vergrösserte er in Schwaz das alte tänzlische Wohnhaus durch einen 

grossen Zubau (Gasthaus Grafeneck} zu einem hernchaftlichen Ansitz und 

errichtete · den Bogen, der von diesem Haus auf die Empore der Pfarrkirche 

führt. In Tratzberg schmückte er die Säle mit farbenprächtigen flandri­

schen Bildteppichen und lie• s im grossen Saal Kaiser Maximilian zu Ehren 

den stammbaum des Hauses Habsburg an die Wlinde malen. Er hielt sogar für 

die Hausorgel einen eigenen Organisten, Bildung und künstlerische Inte­

ressen kennzeichnen Veit Jakob T"änzl als nach 

aus• en glänzenden Vertreter der maximiliani- ' 

sehen Zeit, der ersten Renaissance, 

Nicht minder grosa war sein politischer Ehr­

geiz. Als kaiserlicher Rat stand ·er bei Maxi­

milian in gutem Ansehen, als Pfleger von Imst 

(seit 1497) und Rottenburg (15o3 - 1515) 

·, sprach er im Land ein gewichtiges Wort, Wenn 

ihn, den leidenschaftlichen Jäger, die Gicht 

plagte, ging er zur Kur ins bekannte und 

teure Wildbad Pfeffer• nach Graubünden, Auch 

als Feldherr versuchte er sich und befehligte 

beim Krieg Ma%imiliana ait Bayern 15o4 an den 

Schanzen 1111 Rotholz und am Buchberg (bei 

Wiesinc), der damaligen Lande• p-elUle, 95 --· <--~-'-"'--~) -- ' 
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Knechte und 200 Büchsenschützen. Der Sieg des Kaisers vor Kufstein er­

sparte iha die Feuerprobe. 

Flir kirchliche Stiftungen war der sonst so verschwenderische Veit Jakob 

T"änzl etwas sparsamer. Hier mögen auch die religiösen Wirren und die 

Unsicherheit der Lutherzeit hineingespielt haben. Um 1520 lässt er ia 

Kreuzgang des Franziskanerklosters Sc·hwaz, desaen Grundateinlegung er 

15o7 feierlich vorgenoDDDen hatte, zusammen mit seinem Bruder Simon zwei 

Bogenfelder bauen und mit Fresken schmücken und ein nicht erhaltenes 

Glasgemälde einsetzen. Der Pfarrki~che widmet er ein groases silbernes 

Marienbild und 1519 einen prachtvollen rotsamtenen Ornat, mit Gold und 

Perlen gestickt und Engeln, die vergoldete Kelche halten (war 1815 noch 

vorhanden). Reich stattete er seine Schlosskapelle in Tratzberc mit Privi­

legien, Kunet-rken und Paramenten aua. 

Bei dieeem Hofieren und Prahlen, dem Vielerlei der Repräsentation und dem 

Fördern von Kunst blieb dem Junker Veit Jakob keine Zeit, eich selber um 

den Bergwerksbetrieb zu kümmern. Das mussten die bestellten Faktoren 

(Direktoren) tun. Mit den tüchtigen Faktoren Hans Vichauser und Lorenz 

Kraft hatte er Glück, aber um 1520 stand ein neuer Faldror ein, der aeinem 

Herrn an Leichtsinn ebenbürtig war und die Firma 'l'iinzl schnell bergab 

fiihrte. Er hiess Gabriel Weidacher und war an sich ein guter Bergwerka­

fachmann, aber ein schlechter Hauahalter. Die Konkurrenz war i.mer grös­

ser geworden. Die kapitalskräftigen A~sburger Handelsfil'lllen schalteten 

sich in den Scmrazer Bergbau ein und drückten die grosspurigen Tiroler 

Gewerken langsam an die Wand, Der Ausgang des Kampfes zwischen den 

klaren schwäbischen Kaufleuten und den neureichen Tiroler Giücksrittern 

war nicht zweifelhaft. 

15o9 war die erste Augsburger Firma Pumbl in den Bergbau eingetreten, 

1518 folgten die schwerreichen Augsburger Baumgartner, 1521/22 die 

Höchsteter und Fugger. Wo die Tiroler Gewerken dem. Kaiser einige Tausend 

Gulden geliehen hatten, gaben die Augsburger 100.000, So sank die Produktion 

der Firma T"änzl durch eigene Misswirtschaft 1521 - 1530 auf 13.ooo kg 

zurück, Die Lage Veit Jakobs wurde katastrophal, 1519 war sein kaiser­

licher Jagdfreund Maximilian ge~torben und die Nachfolger Kaiser Karl v. 
und König Ferdinand brauchten riesige Darlehen, bei denen der Tänzl nicht 

mehr mitreden konnte. Die Ausnahmestellung Veit Jakobs brach zusammen. 



Die Fugger waren bei der 

Silberablieferung seit 

1520 besonders s·charf hin­

ter ihm her und Freunde 

hatte der schroffe Tänzl 

sowieso keine. Seine ge­

walttätige Art, etwa das 

Niederbrennen der Almen 

des Klosters Tegernsee im 

Karwendel (1514) und der 

Streit wegen der Ablöse 

der Lateinschule in Schwaz 

im gleichen Jahr s chufen 

ihm viel Feindschaft, So 

steuerte er, schlecht be­

raten vom Faktor Gabriel 

Weidacher, 1525 dem Ruin 

entgegen, Die besten nerg­

werksanteile, vor allem 

am Falkenstein, musste er 

verkaufen, seine ganze Silberproduktion in Rattenberg und Schwaz wurde 

beschlagnahmt, er konnte zeitweise nicht einmal die Knappen bezahlen, Bettel­

briefe und Jammergeschrei an den Landesfürsten standen dem einst so stolzen 

Tiinzl schlecht an. 

Seine gesellschaftliche Stellung wurde schliesslich durch einen Skandal mit 

der Pfarrkirche vernichtet, Aus Geltungsbedürfnis hatte Veit Jakob 1521 

das Ehrenamt des Baumeisters, das heisst finanziellen Leiters de~ Sc bwaze1 

Pfarrkirche übernommen. Gebaut wurde zwar nichts mehr, aber umso reicher 

flossen die Einnahmen, die der ßaurnei~ter zu verwalten und abzurechnen 

hatte. 1523 wurde er und sein Faktor Weidacher von der Gemeinde abgesetzt, 

weil sie aus der Kasse 1300 Gulden entnommen und nicht zurückgezahlt hatten, 

Der l'rozess wegen dieser Veruntreuung zog sich bis gegen 1539 hin. Ein gliti­

ges Geschick bewahrte ihn vor dem Letzten, 1530 griff der Tod ein, Man 

legte Veit Jakob Tänzl neben dem Vater und nruder im Jrnappenchor der 

Schwazer Pf a rrkirche zur letzten Ruhe, Ein abgetretener Wappenstein mahnt 

heute den Besucher, dass hier ein Mann begraben liegt, der allen Rausch 

1 



der Selbstherrlichkeit ausgekostet hatte und von der schwindelnden Höhe, 

von Ansehen, Glanz und Ruhm herabgeglitten war in die schwerste Demüti­

gung, den Verlust der wirtschaftlichen und bürgerlichen Ehre. \Vir wollen 

nicht Richter sein, denn er war ein typischer Sohn seiner gewalttätigen 

Zeit mit ihren krassen Gegensätzen von Licht und Schatten. 

Veit Jakob hatte keine Erben hinterlassen (Anna Rindschait folgte ihrem 

Gatten 1531 nach) und so übernahmen die Söhne seines stillen Druders 

Simon . K a s p a r J o a c h i m und H a n s J a k o b T ä n z 1 

die Reste der Firma. Hans Jakob starb schon 1536, während sich Kaspar 

Joachim als guter Dergwerksfachmann bewährte und einiges Ansehen genoss. 

Die Heirat mit Elisabeth Daumgartner aus der reichen Augsburger Handels­

familie, die in Schwaz die grösste Silberausbeute erreichte, half mit, 

dass man der Firma noch eine Gnadenfrist gab. So konnte Kaspar Joachim 

in den dreissiger Jahren sogar in Tratzberg etwas weiterbauen und die 

hlibsche Renaissancestube einrichten, die sein und seiner Gattin Wappen 

in Einlegearbeit an der Tür zeigt. Aber der nergwerksbetrieb war zu klein 

geworden, als dass er noch zu retten gewesen wäre. Er war bei den grossen 

und tiefen Stollehanlagen nur mehr in der Hand einiger Grossfirmen ren­

tabel, Der tänzlische Betrieb umfasste noch kleine Anteile in Klausen, 

Imst und Schwaz, In Rattenberg musste Veit Jakob den Betrieb einstellen, 

1531 - 1540 stand er mit 8900 kg Silberausbeute an vorletzter und 1541 -

1552 mit 8000 kg an letzter Stelle der Schwazer Gewerken. Dazu waren 1546 

die Augsburger Hörwart als Firma neu eingetreten, während von den Tirolern 

nur mehr die schwer verschuldeten Stöckl und Tänzl übrig waren. 

Als Kaspar Joachim Tänzl 1552 starb, wurde über die Firma der längst 

fällige Konkurs eröffnet. Ihr gesamter Besitz gin_g an die !Iauptgläubiger, 

die Augsburger Firma Mandlich über, Gleichzeitig wurde der bankrotte 

stöcklische Detrieb von Hans Dreiling übernommen .• Pl'eiling und Mandlich 

schlossen sich zu einer neuen Gesellschaft zusannnen. Alles wurde verkauft. 

Der Hausrat und die Erzvorräte mussten versteigert werden, um die aus­

stehenden Löhne der Knappen zu bezahlen. Die Uhr der Tänzl in Schwaz war 

abgelaufen. Der Erbe Simon Tänzl w~nderte nach Schwaben, wo das Geschlecht 

im Die.N_ste der llabsburger wieder zu einigem Ansehen kam, Die letzten 

Freiherrn Tänzl von Tratzberg leben heute in llietldorf bei Regensburg. 
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Kelch mit Tämilwapi;>en in de,; Spitalkirche Schwaz 
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Altarblatt Anna Selbdritt mit stifterbild Veit Jakob Tänzl und Gattin, nach 
1500, LandeB111UseU11. Innsbruck. 
Schloae En,lar in Eppan, Wappen Elisabeth T"dnzl und Bartlme Firmian um 1510 
Taufstein in Nassereith mit Wappen Simon Tänzl und Laubenberg 15o7. 

tete.,.~hl l,l V.t t J&lte• ft.mh ls-3• 
(Scbl'Ha Trat.sliua , hte 0.-ea•) 



Den Namen hat man schon oft gehört, aber wer war denn eigentlich dieser 

Mann mit dem merkwürdigen Namen Philippus Theophraätue Bombastus von 

Hohenheim, genannt Paracelsus? Ein unstetes Wanderleben führte ihn durch 

ganz Europa und brachte ihm völlig neue Erkenntnisse in der Medizin. Er 

verwarf die Zaubertriillke, die gesottenen Kröten und all den Firlefanz 

der mittelalterlichen Schulwieeenechaft und forderte dafür Erfahrung und 

Erprobung. Er stellte die Chemie in den Dienst der Medizin, war Philosoph, 

Naturforscher, Alchemist (Goldmacher} und weise was noch alles. Er erwarb 

keine Reichtümer, war ein hervorragender Arzt und wurde das leuchtende 

Vorbild für die Ärzte der kommenden Jahrhunderte. Er öffnete dem Arztberuf 

den Weg aus der Quacksalberei zur Wissenschaft. 

Paracelsus war als Sohn des Arztes Wilhelm von Ilohenheim 1493 zu Einsiedeln 

(Schweiz) geboren und zog 15o2 nach Villach, als der Vater in diesem kärnt­

nerischen Bergwerkszentrum Stadt- und Fuggerarzt geworden war. Er studierte 

dann in \Yien Medizin und kam ale junger Mann, so um 1515 nach Schwaz. 

? ~ 

:~ ; 



Was suchte er cla , Paracelaua beschäftigte eich, rie tibri1ens Tiele • einer 

Zeitgenossen mit d- vergeblichen Gedanken wie 11111D aus 11nedlen Stoffen und 

Mixturen Gold machen könne. Man DADDte diese Leute Alchemisten and man­

cher j1111ge Wissensdursti1e 11Dd Fiirst fiel auf .ihren Hokuapokua herein. 

So er1ing es auch dem j1111gen Paracelsus. Vorauaetzun, der Gold.acherei 

war die vollendete Beherrachung der Schmelzkunst. Einer der he~'Torragend­

sten Scluaelzfachleute Tirols war der Bergherr Sigmund .Plleger in Schwaz. 

So erzählte Paracelsus, dass er" ein gross Erfarnua beschechen (Erfahrung 

erworben habe) die er lange Zeit her beim edl und fest Sigmund Fu.eger 

von Schwatz mit samt einer Anzahl seiner Laboranten" gelernt habe. 

Nach der Volksmeinung, die eine gewisse Wahrscheinlichkeit für eich hat, 

stand dieses Laboratorium (Probiergaden) Sigmund Fu.egera für die Fein­

schmelzkunst des Metallscheidens beim Orglerhaua neben dem Gerichtsgebäude 

{Ludwig Penzatraaae). 

Nachdem Paracelsus bei Flieger die Metallacheidekunat erlernt und wohl 

auch die Unmöglichkeit· des Goldmachens eingesehen hatte, zog er nach 

Italien, erwarb in Ferrara den Doktortitel der Leib- und Wundmedizin. 

Nach einer Mittelmeerreiae wurde er 1526 Stadtarzt in Basel, später war 

er in Kolmar und St, Gallen tätig. 1533/34 kam er wieder nach Tirol, wo 

er in Innsbruck, Steniq 11nd Meran gerade während der groaaen Epidemie 

wirkte. So hatte Tirol in dieser kritischen Zeit eine Reihe hervorragen­

der Ärzte aufzuweisen: Paracelsus in Sterzing, Johann Milchthaler in 

Schwaz, Georg Tannateter und Georg Mendler in Innsbruck. Paraeelaua 

widmete der Stadt Sterzing sogar seine Festschrift, Von Meran wanderte 

er weiter in die Schweia und dann wieder zurück nach Salzburg, wo der 

Unstete am 21. September 1541 starb und im Sebaatianafriedhof begraben 

wurde. Schwaz kann eich rühmen, im Leben dieses groaaen Arztes eine 

Station seiner Jugend- und Lernjahre gewesen zu sein. 

Literatur: 

K. Sehadelbauer: Paracelsus in Tirol, Tiroler Alpenheimat 1942 

E. Egg Junker Sigmund Fneger, Tiroler Heimatblätter 1955, 
Seite 33. 
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$tans ist ein a ltes ßergwerksdorf, Es ,gab Zeiten, da dort die Knappen die 

Bauern weit an Zahl und Bedeutung übertrafen, Am Staner Bach rauchten die 

Schmelzhütten der Tänzl (Haus Nr, 71) und Fugger und in den Häusern 

wohnten die Knappen des Falkenateiner Reviers. Die vielen steingerahmten 

Portale und Fenster an den Bauernhäusern erinnern noch heute an das 

Schmelzerdorf Stans, in dem 1533 300 Knappen wohnten . In die Zeiten des 

Bergwerks fäll t auch der Bau der Pfarrkirche St, Lorenz und Ulrich, der 

heute vernachlässigten alten Kirche, Das Äussere und einzelne Details 

im Innern ( Wandpfeiler, Rippenansätze auf der Empore etc.) erinnern noch 

an die ßauzeit, die um 1510/15 anzusetzen sein wird, Innen wurde die Kir­

che 17o2 barockisiert und mit Fresken versehen, 

Diese Kirche hatte natürlich einen Hochaltar im gotischen Stil, Durch 

einen glücklichen Zufall hat er sich im Wesentlichen in der neuen, 1886 

erbauten Pfarrkir­

che erhalten. Auf 

dem linken Se iten­

altar steht die 

Figur Marias 

mit dem Kind, ein~ 

liebreizende Ge­

stalt mit verträum­

tem ßlick und dem 

zappelndem Jesus­

knaben auf dem 

Arm, Beiderseits 

des Triumphbogens, 

der den Eingang 

zum Altarraum bil­

det, stehen zwei 

weitere Heilige, 

der Diakon Lauren­

tius mit Rost und 

Buch und der Bi­

schof Ulrich mit 



stab und Fisch. Sie sind 

die Patrone der alten Stan­

ser Kirche. St. Lorenz 

der Erzmärtyrer weist in 

die fernsten Zeiten des 

spätrömischen Christentums 

zurück, da im 5. Jahrhundert 

hier vielleicht ein kleines 

Kirchlein eines römischen 

Grundbesitzers gestanden 

haben mag, St. Ulrich , 

den Wasserpatron haben sich 

die Staner wegen des wilden 

Stallenbaches gewählt, dessen 

Muren das Dorf oft in grosse 

Not brachten. 

Stellt man diese drei Figu­

ren zusammen, s o hat man das 

Hauptstück des gotischen 

Hochaltars beisammen. Ver-

schwunden s ind nur der Holz­

kasten in dem die drei Fi­

guren standen, die beweg­

lichen gemalten Flügel und 

der Aufsats mit dem Masswerk der Türmchen. Allen drei Figuren gemeinsam 

ist die blockhafte Gestalt des Umrisses, die nichiBmehr mit den zierlich 

gebogenen Heiligengestalten der echten Gotik gemeinsam hat. Die Falten 

sind sparsam und natürlich fallend, die Köpfe ausdrucksvoll , besonders 

der des Laurentius. Dieser Altar wurde wahrscheinlich zur Zeit des Kir­

chenbaues um 1515 geschnitzt, der Meister ist unbekannt, Er dürfte aber 

doch in Tirol zu suchen sein, in Innsbruck oder i n Ual l, wo zu dieser 

Zeit mehrere Bildschnitzer tätig waren. Vielle icht findet sich einmal 

jemand, der die drei Figuren auf einem Altar zu alter Gemeinschaft 

wieder vereinigt. 
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/;(_J ir gestatten uns, durch die „Schwaz er 

Heimatblätter" allen unseren Kunden, Freunden 

und Bekannten die besten 

W eih~achts- und Neujahrswünsche 

zu entbieten 

Wünsche allen meinen 

geehrten Kunden und 

Freunden von ganzem 

Herzen ein recht frohes 

Weihnachtsfest 
sowie alles Gute zum 

Jahreswechsel 

Spengle r und Glaserei 

Innsbrucker Straße 28 
Stöckl - Tel. 2474 

Lechner 
Lichtpausen, VervieUälUgungen, 

Schreibarbeiten, Photokopien, 
WERBUNG 

Schwaz, Tirol 
Tel. 2082 

~röhliche Weihnachten 
und 

viel Cilüclc im neuen Jahr 
entbietet 

allen verehrten Kunden und 
Bekannten 

Franz Vogelsberger 
Kürschnermeister 

S c·h ,w a z / Ti r o 1 
Franz-Josef-Straße 27 - Tel. 2467 

Das Fachgeschäft für Pelze u. 

Lederbekleidung 



Alle:n ve:rehrten Kunden 

ein recht 

,frohes Weihnachtsfest 
und ein 

erfolgreiches Jahr 1956 

• 

Hubert Hochmuth 
Dekordtionsmdler 

SCHWAZ 

Ludwig-Penz-Str. 21 - Tel. 22 81 

Ein frohes 

100 eihnod)tsf ert 
und viel Glück 

im neuen Johr 
entbietet 

GEBR. EITEL 
SCHWAZ 

EISENWAREN 
Telefon 2466 Gegr. 1801 

entbietet die Firma 

Färberei und chemische 

Reinigung 

Hugo Zoller 
SCHWAZ 

RenD;hammergasse - Tel. 22 52 

OBST UND ALLE FRCJCHTE, 
LECKERES ZUM FESTGERICHTE, 
WEIN UND SPEZEREIEN 
KAUFT MAN GUT BEI WAGNER 

EIN. 

Yrohe Weihnacht 
und v iel Glück im 

<neuen flahr 
wünkcht allen seinen Kunden 

S.Wagner 
SCHWAZ 
Stadtplatz - Telefon 2001 



Alle:n verehrten Kunden 

e:in recht 

.frohes Weihnachtsfest 
und ein 

erfolgreiches Jahr 1956 

• 

Hubert Hochmuth 
D ekordtionsmdler 

SCHWAZ 
Ludwig-Penz-Str. 21 - Tel. 22 81 

Ein frohes 

_ lileihnod)tsfert 
und viel Glück 

im neuen Johr 
entbietet 

GEBR. EITEL 
SCHWAZ 

EISENWAREN 
Telefon 2466 Gegr. 1801 

entbietet die Firma 

Färberei und chemische 
Reinigung 

Hugo Zoller 
SCHWAZ 

Rennhammergasse - Tel. 22 52 

OBST UND ALLE FRUCHTE, 
LECKERES ZUM FE STGERICHTE, 
WEIN UND SPEZ EREIEN 
KAUFT MAN GUT BEI WAGNER 

EIN . 

Y rohe Weihnacht 
und viel Glück im 

<neuen flahr 
wüntcht allen seinen Kunden 

S.Waaner 
SCHWAZ 
Stadtplatz - Telefon 20 01 



Frohe 

61Ve-i·hnci&te-n 
und 

ein erfolgreiches 

®te-ue-• 2-ci'hz 

entbietet die Firma 

JOSEF KROPFL 
SCHUH HANDLUNG 

SCHWAZ, Pfundplatz 

.~ 
f,A,•, 
·.H: Unseren werten 

Kunden die besten 
Glückwünsche 
für die 

Wei~nad)tafeiertage 
und ein 

Proßt 1956 

~tto t"~u·ritbid)ler 
Fleischhauer u. Selcher 

6d}wa3, t'irol 
Husslstraße 23 
Telefon 2428 

Filiale Vomperbaeli 

Frohe Weihnacht 
und 

Prosit 1956 

entbietet allen werten 
Freunden 

ßorl tilbholier 
BÄCKEREI 

GEMISCHTWARENHANDLUNG 

SCHWAZ 
Husslstraße 1, Telefon 247ä 

Ein 

recht 

frohes 

Weihnachtsfest 
und ein 

erfolgreiches Neues Jahr 

wünscht allen geehrten Kunden 

von ganzem Herzen 

Spezial-Farbenhandlung 

Lack- und Farbenfabrik 

SCHWAZ 



l 

Ein frohes 
Weihn.achtsfest 

und viel Glück 
im neuen Jahr 

entbi e t e t 

allen ,s einen v e rehrten Kunden 

Ludwig 
Oberladst äff er 

Schwaz, Tirol 

Fahrräder, N ä hmas ch inen, 

Waschmaschinen, 

landwirts chaftlich e Maschinen, 

Ers atztei le 

Reparaturwerkstätte 

Jröhlid1e 
111eihnod1ten 
unb 
olles Gute 
im 
kommenben 

llohr 

• • 
* 

1956 

JOSEF WINDERL 
Malermeister 

HUSSLSTRAs· sE 31b 
Telef!"n 2210 

~ 
SCHLEIF MITTEL WERKE 

QES. M . ß, H, 

SCHWAZ - TIROL 

ERZEUGUNG VON: 

Schleifscheiben 

Trennscheiben 

Schleifstiffen 

Steinschneidscheiben 

Secur-Scheiben 

Fieberscheiben 

Olsteinen und Feilen 

Honsteinen 

Allen geehrten Kunden 

und · Freunden 

9,esegnete 

Weihnachten 
und alles Gute zum 

c;}ahreswechse{ 

s~ ~ 
Schwaz 

lnnsbrucker Straße 28 

Die Maßschneiderei des 

verwöhnten Sportlers 
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Sebastian 1-leiss 

... 

, 

~ . 
~ 

/ 
-

* 
... 

Schwaz, Franz-Josef-Straße 13 

Das Haus der guten Qualitäten 

führt in r:eicher Auswahl 

°-:~~e ~lof6~~ 
'-.,,. 

Weißwaren, Decken, Federn, 

Wäsche, Strümpfe, Strickwaren, 

~am~nmänl~~, 
Anoraks für Kinder, Damen und 

Herren, 

{;(.JO~~~ und Kurzwaren _ 

ALLEN KUNDEN 

fro~lid)e Wei~nad)ten unö 
alles t;ute im neuen 3 a~r 

mit der Bitte. um Ihr weiteres Vertrauen. 

Inhaber Ludwig Heiss 
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